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Einfach loshechten und mit ausgebreiteten Flughäuten von Baum zu

Baum gleiten, das ist die Spitzendisziplin der Gleitflieger. Statt mit Laufen

und Klettern gelangen sie fliegend mit einem Bruchteil an Zeit und Energie

ans Ziel. Nicht nur Säugetiere, auch Reptilien, Amphibien, Fische und

Tintenfische sind zum Gleitflug fähig.





Elegante Gleitflüge über 30 Meter

können die in Südostasien

beheimateten Flugdrachen
ausführen. So bringen sich diese
Echsen vor Feinden in Sicherheit.

Die Flughäute werden von

abspreizbaren Rippen gestützt
und sind oft auffällig gefärbt.
Sie werden bei der Balz und zur

Revierabgrenzung zur Schau

gestellt und können beim plötzlichen

Ausbreiten Feinde abschrecken

(Überraschungseffekt).
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Durch Abplatten des Körpers
entsteht bei Schmuckbaumnattern

eine Tragfläche, die weite
Sprünge von Baum zu Baum
erlaubt. Diese Flugschlangen
leben in lichten Wäldern Südostasiens.

Die baumbewohnenden
Flugfrösche, auch sie in Südostasien

beheimatet, können dank

der großen Schwimmhäute, die

als Gleitflächen dienen, weite

Sprünge von Baum zu Baum
machen. Es ist der Beginn zur

Fähigkeit zum Gleitflug.
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Fliegende Fische nehmen im

Meer Anlauf und gleiten dann

mit aufgespannten Flossen bis

100 Meter durch die Luft. Werden

mehrere Flüge gekoppelt,
indem dazwischen nur die

Schwanzflosse eingetaucht und

erneut beschleunigt wird, sind

Weiten von fast einem halben

Kilometer möglich.



«

»

t

Fliegende Fischgerichte
«Stellten wir in der Nacht die

winzige Paraffinlampe hinaus,

so wurden die fliegenden
Fische vom Licht angelockt, und

große und kleine Exemplare
sausten quer über das Floß.

[...] Es konnte geschehen,
daß wir plötzlich die saftigen
Flüche eines Mannes an Deck

hörten, wenn er unerwartet
einen fliegenden Fisch mit

guter Fahrt ins Gesicht
geklatscht bekam. [...] Es war
des Kochs erste Pflicht, nach

dem Wecken auf Deck zu

gehen und all die fliegenden
Fische zu sammeln, die dort
im Verlauf der Nacht gelandet

waren. [...] Es war Knuts

ewiger Ärger, daß ihn, als er
eines Morgens die Bratpfanne
schwang, ein fliegender Fisch

nur an der Fland traf, statt ins
Bratenfett zu springen.»
Thor Heyerdahl, Kon-Tiki - Ein Floß

treibt über den Pazifik, 1948
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